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Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerstag den 11. October.

Der auf
Sonnabend deu 13. d. Vormittags 10 Ahr,

im Rathskellerſaale anberaumte Verkaufstermin wird hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 10. October 1877.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachungen.
3 Schlafſtellen ſind offen Windberg Nr. S.

Wohnungveränderung.
Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich nicht mehr Oelgrube

Nr. 7., ſondern Preußerſtraße Nr. 18. wohne.
Achtungsvoll Karl Heſſelbarth, Schuhmachermſtr.

Auf Grund des 8. 16. der Verordnung hieſiger Königlicher Regierung
vom 13. Mai 1868 wird hierdurch bekannt gemacht, daß während des
gegenwärtigen Winterſemeſters und zwar bis zum April 1878 in
hieſiger Stadt der Frühgottesdienſt von 10 bis 11 Uhr der Nach
mittagsgottesdienſt aber von 2 bis 3 Uhr dauert und daß dieſe Zeit
beſtimmung für die in F. S. der obengedachten Verord-
nung namentlich enthaltene Vorſchrift:

„daß während der Stunden des Gottesdienſtes aller gewerblicher
Verkehr, mit Ausnahme des Verkaufs von Medicamenten in
den Apotheken unterſagt iſt und daher, ſolange der Gottes-
dienſt dauert, ſämmtliche andere Läden verſchloſſen bleiben.“

maß gevend iſt.
erſeburg, den 8. October 1877.

Die PolizeiVerwaltung.
v 9Thüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Auf Bahnhof Merſeburg findet

Dienstag den 16. Sctober e., von VRachmittags 2 Ahr ab,
ein Verkauf alter Schwellen im Wege des Meiſtgebots ſtatt.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Weißenfels, den 9. October 1877.

Betriebs Jnſpection I.

Bekanntmachung.
Die Reſtanten der Kirchenſteuer der Parochie Neu-

markt werden aufgefordert, bis ſpäteſtens den 20. Oc-
tober e. Zahlung zu leiſten, widrigenfalls die mit
Koſten verknüpfte Einziehung im Wege der Execution
erfolgt.f Merſeburg, den 1. October 1877.

Der Gemeinder- Kirchenrath St. Thomae zu Neumarkt.

W'eiden- Auction.
Die ein und zweijährigen Weidenbeſtände des Ritterguts Schkopau

von ca. 20 Morgen Flächeninhalt ſollen
Montag den 15. d. von Pormittags 10 Ahr ab,

in einzelnen Parzellen öffentſich an die Beſtbietenden gegen ſofortige
Baarzahlung verkauft werden. Der Verkauf beginnt an der hieſigen
Ziegelei.

Schkopau, den 8. October 1877.
Reinhardt, Förſter.

Brennholz Verkauf.
Freitag den 12. d. Nachmittags 2 Ahr,

ſollen auf meinem Bauplatze altes Bauholz und Klötze öffentlich verkauft
werden.

Merſeburg den 8. October 1877.
J. Querfurth.

Ein großes Läuferſchwein iſt zu verkaufen Neumarkt 2.

Logis-Vermiethung.
Ein herrſchaftliches Logis, erſte Etoge, 10 Fenſter Front, mit Hof

und Garten event. auch Stallung iſt zu vermiethen und kann ſofort oder
ſpäter bezogen werden. C. Schultze Breiteſtr. 8.

Ebenda iſt auch eine möblirte Parterre- Wohnung für einen Herrn

zu vermiethen. D. O.Eine geräumige Waaren Remiſe, Mitte der Stadt wird ſofort zu
miethen geſucht. Gefl. Offerten beliebe man in der Expedition d. Bl.
niederzulegen.

Ein Logis iſt zu vermiethen Dammſtraße Nr. 8.
Ein Familien -Logis iſt zu vermiethen und Neujahr 1878 zu be-

ziehen Klauſenthor 2.

Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
gr. Ritterſtraße 14.

Bekanntmachung.
Den im Frühjahr v. J. ohne mein Zuthun

von der Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn er
höhten Rollgeldtarif habe ich bei der genannten Direction

e auf nachfolgende Sätze zu ermäßigen beantragt:
1 3 Ctr. à Etr. 10 Pf.,
über 3 Ctr. à Ctr. 5 Pf. (in minimo 30 Pf.),
leere Emballage à Etr. 5 Pf.,
ſperrige Güter und SolarölBallons à Ctr. 10 Pf.,
Ladungen nach beſonderer Vereinbarung eventuell noch billiger.

Jndem ich dies hiermit bekannt mache, bemerke ich zugleich, daß,
falls die erbetene Genehmigung der Direction noch rechtzeitig eintrifft,
bereits vom 15. d. M. an nach obigen Sätzen das Rollgeld berechnet
wird und bitte ich meine geehrten Kunden, mir das ſeit
12 Jahren geſchenkte Vertrauen auch ferner gütigſt be
wahren zu wollen.

Merſeburg, den 10. October 1877.
Chr. Müller,

Eiſenbahn Spediteur u. Rollfuhrwerksbefitzer,

C vie feinſten Parfumerien
urd Toilette-Fett-Seifen,

echt Eau de Cologne, er
Haaröle aus den beſten Fabriken

Guſtav Lots.empfiehlt

chpaa Louis Kaſatz Halles

Kautmän-) V L, Kaatz,
nisches Bücher-
Unter- 7 u Revisor

en undInstitut. Kaufmann.
enBester Erfolg garantirt

p

Aus Vorkennt-
bildung nissezum ttächtigen nicht

Geschäfts- orfor-
mann. derlich.

Der Unterricht beginnt Donnerstag den II. October
und zwar Tageskursus von 5 Uhr Mittags Abendkursus von
7——9 Uhr Abends. Anmeldungen nehme täglich von 12 5
und Abends im Tivoli entgegen.

Louis Kaatz, Bücherrevisor.
Sämmtliche Formulare für Magiſträte, Polizei Verwal-

tungen, Amtsvorſteher, Standesbeamte und Gemeinde-
vorſteher, ſowie Dienſtſiegel, Dienſtſchilder, Couverts
und Schreibpapiere, ſind zu haben

im Formular- Magazin von G. A. Beyrich,
Weißenfels Schützenſtraße Nr. 389.

ff. Cracauer Actien Bier,
20 Flaſchen 3 Mk. excluſive,

empfiehlt als feinſtes Tafel Getränk die Flaſchenbier- Engros Handlung

von F. Sack.



Hutfedem werden ſchnell und ſauber gekräuſelt bei
Frau Gärtner, große Ritterſtraße 25.

ur geſchmackvollen Anfertigung einfacher, wie eleganter Hüte undZ anderer Putzarbeiten in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich ergebenſt

Marie Grieſing,
Johannisſtraße ſ Trevpve.

Prima Magdeburger Sauerkohl,
ſowie täglich feinſte Bücklinge

empfiehlt die Delicateſſenband lung von F. Saclkk«.

von

F. L im procohr,
Roßmarkt Nr. 7.,

empfiehlt

Haunöverſche Geſchäftsbücher zu Fabr kpreiſen.
Bücher werden ſchneil, dauerhaft und geſchmackvoll g bund n bei

Skiaem.

Lebensverſicherungsbank für Deulſchſand

Gegründet zu Eröffaet1827. Gotha. am 1. Jan. 1829.
Stand am 1. Auguſt 1877:

Verſichert 49860 Perſonen mit r 319 660,000
Bankfonds 21756 660,000Ausbezahlte Verſicherungsſummen ſeit

Eröffnung 105 280,000Dividende der Verſicherten 1876: 33 1877: 41 1878:
41 der Jahresprämie.

Netto-Prämie für 1000 Mark nach Abzug von 4 Dividende
bei einem Beitrittsalter

von 30 Jahren 15 M. 50 Pf., von 40 Jahren 20 M. Pf.,

650 27 e 90 60 42 20Aufnahme und Policegebühren werden von der Bank nicht
erhoben.

Verſicherungsanträge werden entgegengenommen u vermittelt durch

Merſeburg. B. Wiittcke,Beamter der Lebensverſ. Bank f. D.,
Naßbaumollee 2 e.

Beginn des neuen Jahrgangs!
Beſte Zeit zum Abonnement.

c xe sS 23-:7 9 i72 7

2 S 7 mS 5 B. 5 cz 2 7 cV 22 2
c53 229

Die ſoeben erſchienene Nr. 1. enthält:
Unſer Graf. Erzählung von Theodor Hermann Pantenius. Eine hiſtoriſche

Fuge. Von Max Allihn. Mit dem großen Kaulbach'ſchen Bilde: Johann Sebaſtian
Bach ſpielt Friedrich dem großen eine Fuge vor. Unter der Linde. Lieder aus der
deutſchen Vergangenheit. I. Von Carl Stieler. Die Hungersnoth in Jndien. Mit
einer Karte der nothleidenden Diſtricte in Oſtindien. Der Prozeß Schrader Günther.
Von H. Engelcke. Das neueſte Bild des Reichskanzlers. Am Familientiſche:
Eine beruhigende Ehrenrettung.

Mit einer farbigen Beilage.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Neuer Conſum- Verein zu Merſeburg, e. g.
Generalverſammlung Sonnabend den 13. October, Abends

8 Uhr, Dammſtraße Nr. 14.
Tagesordnung:

1) Rechenſchaftsbericht pro III. Quartal,
2) Feſtſtellung der Dividende,

3) Decharche Ertheilung,
Der Verwaltungsrath des Neuen Conſum Vereins in Merſeburg, e. G.

O. Röder.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Donnerstag den 11. und Freitag den 12. October

2 große brillante Vorſtellungen
Profeſſor Bellachinis Zauberwelt,

Grande Soirée misterieuse brillante,
Preiſe der Plätze: Platz 1 Mk., 2. Platz 50 Pf., Gallerie 25 Pf.,

Kinder 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 30 Pf., Gallerie 20 Pf. Billets 1. Plotz
à 75 Pf., 2. Platz 40 Pf. ſind vorher in der Cigarrenhandlung des Herrn
Wieſe zu haben.

Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr.

Donnerstag den 11. October
findet in der Reſtauration Zum Burgkeller“ bei Herrn Hülße ein
Geſangs Concert verbunden mit kfomiſch dramatiſchen Geſangs-Vorträgen,
ausgeführt von 2 Herren und 2 Damen in elegantem Koſtüm, ſtatt.
Um zahlreichen Zuſpruch wird gebeten.

Gesang Verein.
Sonnabend den 13. October pünktlich 6 Uhr

im Tivoli
COM CERTdes Florentiner Quartett Vereins Jean Becker.

Karten à 2 Mk. bei Hrrn Wieſe, Meldungen beim Dirigenten
Der Vorſtand d. G. V.Schumann.

ehe

J

Geſang- Verein.
Freitag keine Ubung.

Merſeburger Landwehr- Verein.
Freitag den 12. d M., Abends S Uhr, IV. Quartal-

Verſammlung im Saale der Funkenburg, wozu ſämmtliche
Mitglieder unter Hinweis auf den betr. Statuten Paragraph eingeladen
werden.

Anmeldungen neuer Mitglieder nimmt unter Beifügung
der Militair- Papiere der Vereins-Rendant, Handelsgärtner Seidel,
Oelgrube, entgegen. Das Directorium.

TIVGLI.Sonntag den 14. October 1877
großes

Tyroler National- Concert
der verühmten

Jnnthaler Sänger- Geſellſchaft Hans Lechner,
beſtehend aus 3 Damen und 3 Herren in ihrer Landestracht.

Anfang 7 Uhr. Entreé 50 Pf. Familienbillets 3 Stück zu
1 Mark ſind bei Herrn A. Wieſe zu haben.

rer Mönerehnmeines neuerbauten Tanz Salons Sonntag den 14. d. M. ladet freund

lichſt ein Gaſtwirth Müller in Brounsdorf.

um SchlachtefestSonnabend den 13. d. M. ladet freundlichſt ein
A. Reinknecht, Roßmarkt.

n Kartoffel enwerden Leute ſofort geſucht von
Förſter in Creypau.

Eine geſunde träftige Amme weiſt nach
P. Bedewitz, Hebeamme,

gr Sixiiſtraß 16
Ein lediger Pferdeknecht wird ſofort geſucht Gut Burgliebenau.
Ein Mädchen für Kuche und Hausarbeit zum ſofortigen Antritt ſucht

Frau Aſſeſſor Wittmaack, Ob raltenburg 21.
Ein ſchwarz Und weiß gefleckter junger Hund, Stutzohr, iſt am 9.

d. M. entlaufen Wiederbringer erhält Belohrung Unteraltenburg 43.
Ich ſuche ſobald als möglich ein nicht zu junges zuverläſſiges, an

ſtändiges und ehrliches Mädchen; nur mit guten Zeugniſſen verſehene
wollen ſich melden. Hedwig Krumhaar,

Oberaltenburg 22. parterre.
Eine tuchtig Wicrthſchafterin von außerhalb ſucht ſofort oder ſpäter

Stellung zu erfragen Unteraltenburg Nr. 63 eine Treppe.
Gefunden

wurde auf dem Wege zwiſchen Merſeburg und Zſcherben 4 -tück carrirte
Tiſchdecken der ſich legitimirende Eigenthümer kann dieſelben gegen Er
ſtattung der Jnſertionsgebühren bei Herrn Karl Rähme in Naundorf
abholen,

TodesAnzeige.
e Heute Morgen verſchied ſanft meine liebe Frau, unſere gute
S Mutter Amalie geb. Melzer, unerwartet an einer Herzlähmung.

Dieſes zur Anzeige mit der Bitte um ſtilles Beileid.
Merſeburg, den 9. October 1877.

Philipp Gaab und Kinder.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Stadtkirche: Donnerstag
Communion. Herr Diac. Hildebrandt.

Bericht über die außerordentliche Sitzung der Stadt-
verordneten vom 3. d. M.

Jn der zur Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths anberaumten außer-
ordentlichen Sitzung waren 18 Mitglieder erſchienen. Der Wahlact wurde
von den Herren Seger als älteſtem und Meiſter als jüngſtem Mitglied
geleitet. Der Stadtverordnete Herr Zehender erhielt 11 Stimmen,
während die übrigen auf den Stadtverordneten Herrn Kops fielen. Herr
Zehnder iſt deshalb mit Majorität zum Stadtrath gewählt und nahm
die Wahl auf Anfrage des Herin Vorſitzenden an.

Die Florentiner.
Nächſten Sonnabend den 13 wird im Tivoli das erſte Concert des

Geſang Vereins ſtattfinden wir nehmen nochmals Gelegenheit, das kunſt
ſinnige Publikum Merſeburgs und Umgegend auf daſſelbe h nzuweiſen
und können um ſomehr einen genußreichen Abend verſprechen, da
die Ausführenden keine Geringeren ſind, als der Florentiner Quartett-
Verein Jean Becker. Jn einer Correſpondenz aus Dresden leſen wir:
Die L. iſtungen des Florentiner Quartetts ſtehen in ihrer Art, man kann
wohl ſagen, einzig da. Größte Reinheit der Jntonation, ſchwunghafter,
in den Geiſt der Compoſition eingehender Vortrag feurigſte Leidenſchaft,
verbunden mit in größter Weichheit hinſchmachtenden Klängen, hell auf-
jubelnden Forte's und murmelnden doch klaren Pianos, das ſind die
Eigenſchaften, welche ihre Leiſtungen auszeichnen. Alle haben nur die
Beſammtwirkung im Auge; unfkerſtützt von prachtvollen italieniſchen
Jnſtrumenten, ſprechen dieſe Künſtler in einer Tonſprache, wie ich wenigſtens
ſie von Streichquartetten noch nie vernommen habe. Am Schluß eines

S c S

früh 3 Uhr Armen-



andern Berichtes heißt es: Es ſei daher blos noch erwähnt, daß der Er
folg der Florentiner ein vollkommener war. Stürmiſcher Applaus das
alle Räume des Theaters füllenden eleganten Publikums ertönte nach jeder
Nummer, und wir wollen hoffen daß die Florentiner mit ihrem Erfolge
ebenſo zufrieden waren, als das Publikum mit ihren Leiſtungen.

Noch wollen wir ganz beſonders darauf aufmerkſam machen, daß
das Concert pünktiich um 6 Uhr beginnt.

Merſeburg, den 8. October 1877.
Die heutige 2. Plenar Sitzung des 3. Sächſiſchen Provinzial Landtages wurde

unter dem Vorſitze Sr. Excellenz, des Herrn von KroſigkPoplitz, Vormittags 11 Uhr
eröffnet. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen Ürlaubsgeſuche, neueingegangene
Vorlagen und das Ergebniß der Wahlen der Vorſitzenden in den einzelnen Commiſſionen
betreffend, wird zur Tagesordnung übergegangen Als Schriftführer fungiren heute die
Abgeordneten Sachſe und Dr. von Koſeritz. Als erſter Gegenſtand kommt Nr. 4. der
Tagesordnung „Die von dem Herrn Miniſter des Jnnern geforderten Abänderungen
des Reglements für die Arbeits und Landarmenhäuſer der Provinz Sachſen zur
Berathung. Referent, Abgeordneter Liſtemann empfiehlt der Verſammlung die Annahme
der Abänderungen. Abgeordneter Dr. Lucius bezweifelt, ob es den Directoren jener
Anſtalten möglich ſein werde, mit den in den geforderten Abänderungen enthaltenen
milderen Beſtimmungen auszukommen. Referent Liſtemann betont dem gegenüber die
Nothwendigkeit der Abänderungen vom ärztlichen Standpunkte aus. Sämmtliche Ab
änderungen werden mit Ausnahme des S. 15. von der Verſammlung mit großer Ma
jorität angenommen. Die Modificirung des 8. 15. beantragt Abgeordneter Breslau
dem Provinzial Ausſchuſſe zu überweiſen. Auch dieſer Antrag wird angenommen.

Hierauf wird zur Berathung von Nr. 2. der Tagesordnung „Antrag des Pro-
vinzial Ausſchuſſes auf Genehmigung des mit der Altmark wegen Uebernahme der Ver
waltung des Taubſtummen Weſens deſſelben auf den ProvinzialVerband abgeſchloſſe
nen Abkommens“ übergegangen. Referent, Abgeordneter Gärtner, empſiehlt der
Verſammlung die Genehmigung des Abkommens ohne Berückſichtigung der dabei von
der Altmark geſtellten beſondern Wünſche, nämlich: 1) die Oſterburger Taubſtummen-
Anſtalt auch fernerhin dort verbleiben zu laſſen 2) die taubſtummen Kinder der Alt-
mark auch ferner vorzugsweiſe in jener nſtalt unterzubringen, 3) das Externat daſelbſt
beizubehalten und 4) der Altmark die ehrenamtliche Lokalaufſicht über dieſe Anſtalt zu
belaſſen. Abgeordneter von Gerlach hebt hervor, ein wie großes Gewicht die Altmark
gerade auf Erfüllung dieſer Wünſche lege und empfiehlt der Verſammlung die Gewährung
der von der Altmark geſtellten Wünſche insbeſondere all 4. Nachdem noch der Abge
ordnete von Holleuffer für Annahme dieſer Reſolution und die Abgeordneten von Rauch
haupt und Sachſe gegen dieſelbe geſprochen, wird das Abkommen ſelbſt von der Ver
ſammlung genehmigt, die Reſolution dagegen ahgelehnt.

Es wird hierauf zur Berathung von Nr. 3. der Tagesordnung geſchritten: „Mit-
theilung des Provinzial Ausſchuſſes wegen der von ihm feſtgeſtellten Bedingungen für
die Bewilligung von Unterſtützungen zum Kreis und Gemeinde Wegebau.“ Refe-
rent, Abgeordneter von Heppe, beleuchtet eingehend die feſtgeſtellten Bedingungen, welche
im erſten Theile die eigentlichen Verwaltungsvorſchriften und im zweiten Theile die tech
niſchen Beſtimmungen für den Wegebau enthält Ein von dem Abgeordneten Dr.
von Schlieckmann geſtellter Antrag: „Der Provinzial-Landtag nimmt dankend Kennt-
niß von der Vorlage, hält aber den Zeitpunkt für noch nicht gekommen ein Definiti-
vum feſtzuſetzen,“ wird hierauf von der Verſammlung angenommen.

Jn der nun folgenden Berathung von Nr. 5. der Tagesordnung: „Antrag des
Provinzial Ausſchuſſes, den Erlaß eines Reglements für die Provinzial Jrrenanſtalt
Altſcherbitz noch bis zum 1. April 1879, event. 1. April 1880 auszuſetzen übernimmt
der ſtellvertretende Vorſitzende, Abgeordnete Haſſelbach, den Vorſiz. Referent, Excellenz
v. Kroſigk empfiehlt Annahme des Antrages. Abgeordneter Dr. Lucius beantragt, die
Berathungen über Nr. 5. der Tagesordnung noch zurückzuſtellen, was jedoch abgelehnt
wird. Abgeordneter Dr. v. Schlieckmann ſtellt den Zuſatz Antrag: „Die Vorlage bis
zu den Worten event. 1. April 1880“ anzunehmen. Der Hauptankrag mit dem Zuſatz
Antrage wird von der Verſammlung angenommen.

Jn gleicher Weiſe gelangt Nr. 6. der Tagesordnung Referent Abgeordneter v. Hol-
leuffer): „Antrag des Provinzial Ausſchuſſes, daß für die Führung der Directions-
geſchäfte der Provinzial Jrrenanſtalt Nietleben beſtehende Proviſorium noch bis 1. April
1879 event. bis 1. April 1880 fortbeſtehen zu laſſen“ mit der Modification zur Annahme,
das Proviſorium nicht bis 1880, ſondern nur bis 1878 fortdauern zu laſſen.

Es wird hierauf zur Berathung von Nr 7. der Tages Ordnung übergegangen:
„Antrag des Provinzial Ausſchuſſes wegen Genehmigung des mit dem Herzogthume
Altenburg über die Mitbenutzung der Taubſtummen Anſtalt zu Weißenfels abgeſchloſſeuen
Vertrages.“ Referent Abgeordneter Born befürwortet Annahme des Vertrags, weil
dadurch der Provinz kein materieller Nachtheil erwachſe. Abgeordneter Liſtemann bittet,
die Vorlage nicht zu genehmigen, oder wenigſtens die Dauer des Vertrages bis auf
1884, zu welchem Zeitpunkte ein früher geſchloſſener Vertrag mit Altenburg abläuft, zu
beſchränken. Die Vorlage wird in dieſer Faſſung angenommen.

Bei Berathung von Nr. 8. der Tagesordnung „Antrag des Provinzial Ausſchuſſes
wegen Vereinigung des Landarmen Verbandes der Altmark mit dem Landarmen Ver
bande der Provinz Sachſen zu einem die ganze Provinz umfaſſenden Landarmen Ver-
bande“ bittet Referent, Abgeordneter Gärtner um die Zuſtimmung der Verſammlung
zu dieſer Vorlage. Jn gleicher Weiſe empfehlen die Vertreter der königlichen Staats
regierung Oberpräſident Excellenz v. Patow und Oberpräſidialrath Senfft v. Pilſach
die Annahme des Antrages. Nachdem noch die Abgeordneten v. Gerlach und v. Hol-
leuffer gegen die Annahme des Antrages geſprochen, wird derſelbe zur Abſtimmung
gebracht und mit großer Majorität von der Verſammlung angenommen.

Ebenſo findet Nr. 9. der Tagesordnung: „Antrag des Provinzial Ausſchuſſes
wegen Aufbringung der Koſten des Landarmen Verbandes der Provinz Sachſen ein
ſchließlich der Altmark nach den Vorſchriften der 88. 106. und 107. der Provinzial
Ordnung“ Referent Abgeordneter Gärtner) mit großer Majorität Annahme.

Schließlich gelangt Nr. 10. der Tagesordnung „Wahl eines zweiten Stellvertreters
für die Abgeordneten zur Mitwirkung bei den Geſchäften der Rentenbank“ zur Berathung.
Es wird durch Acclamation Abgeordneter Sachſe zum 2, Stellvertreter gewählt und
ferner beſchloſſen, die frühere Wahl der beiden Deputirten, Abgeordneten v. d. Schulen-
burg Angern und Coſte und des 1. Stellvertreters, Abgeordneten Gräger, ſo lange
gelten zu laſſen bis der Provinzial Landtag zu einer Neuwahl geſchritten ſein wird.
Die genannten Herren acceptirten ihre Wahl reſp. die Verlängerung ihres Mandats.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt und wurde die 2. Plenar Sitzung gegen
2* Uhr Nachmittags vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Die 3. Plenar Sitzung wurde auf Dienstag den 9. October, Vormittags 11 Uhr,
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 9. October 1877.
Die 3. Plenar Sitzung des 3. Sächſiſchen Provinzial Landtags wurde heute Vor

mittag 117. Uhr unter dem Vorſitze Sr. Excellenz v. Kroſigk- Poplitz eröffnet. Als
Schriftführer fungiren die Abgeordneten Brinkmann und v. Arnſtedt. Nach einigen ge
ſchäftlichen Mittheilungen Urlaubsgeſuche, neueingegangene Vorlage für die Provinzial
Feuer Societät und den Eintritt des Abgeordneten für den Mansfelder Seekreis Spiel
berg in das Haus betreffend, wird zur eigentlichen Tagesordnung übergegangen. Die
einzelnen Nummern derſelben werden in folgender Reihenfolge erledigt:

Nr. 2.: „Einmalige Schlußberathung wegen Begutachtung des von der Königlichen
Staatsregierung vorgelegten Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Erweiterung der
Verwendungszwecke der den Provinzial und Communal Verbänden überwieſenen Do
tationsfonds.“ Referent, Abgeordneter Dr. Lucius führt aus, wie dieſe Vorlage ins
beſondere den Zweck habe, die vorhandenen Dotationsfonds der Provinz auch zur Sub-
vention von Secundär Eiſenbahnen zu verwenden und kommt zu dem Reſumé, dem
Landtage vorzuſchlagen, derſelbe wolle erklären, zur Zeit wenigſtens nicht in der Lage
zu ſein, dem vorgelegten Geſetzentwurfe zuzuſtimmen. Correferent, Abgeordneter Liſte-
mann ſchließt ſich im Ganzen dem Referenten an und empfiehlt gleichfalls Ablehnungdes Se a les Demnächſt wird von dem Abgeordneten v. Rauchhaupt ein von

10 Mitgliedern des Hauſes unterſtützter Antrag eingebracht dahin gehend, der Pro
vinzial Landtag wolle den Provinzial Ausſchuß ermächtigen, die Erlaubniß zur Er
richtung von Secundär Eiſenbahnen an Privatunternehmer Kreiſe c. zu ertheilen und
die näheren Bedingungen dafür feſtzuſetzen. Nach der nun folgenden, äußerſt lebhaften

und umfangreichen Disecuſſion, in welcher beſonders der Vertreter der Königlichen Staats
regierung, Oberpräſident Excellenz v. Patow, und die Abgeordneten Gärtner und
v. Gerlach für und die Abgeordneten Haſſelbach und v Lingenthal, ſowie auch Landes
Baurath van der Beck gegen die Zuſtimmung zum Geſetzentwurfe geſprochen wird
der Antrag des Referenten, ſowie auch der Antrag des Abgeordneten v. Rauchhaupt
(unter Vorausſchickung der Worte „bis auf Weiteres“) mit großer Majorität vom
Hauſe angenommen die Zuſtimmung zum Geſetz Entwurfe ſomit abgelehnt.

Nr. 3.: „Erſte Berathung des Antrags des Provinzial Ausſchuſſes wegen Auf
nahme einer Anleihe von 6,000,000 Mark für Zwecke der Hülfskaſſen der Provinz.

Referent Abgeordneter v. Wedell bittet das Haus unter näherer Darlegung von der
Unzulänglichkeit des bisherigen Standes der Hülfskaſſen und der Dringlichkeit der An
leihe, den Antrag zu genehmigen. Jn gleicher Weiſe empfiehlt der Vertreter der König-
lichen Staatsregierung Ober Präſidialrath Senfft v. Pilſach, die Annahme der Vor
lage. (Der ſtellvertretende Vorſitzende Haſſelbach übernimmt den Vorſitz.) Abgeordneter
Liſtemann begrüßt die Vorlage mit Freuden kann aber nicht ohne Weiteres für dieſelbe
ſtimmen, bittet vielmehr, die Anleihe nur auf dasjenige zu beſchränken, was für die
Hülfskaſſen dringlich nothwendig iſt und beantragt Ueberweiſung des Antrages an eine
beſondere Commiſſion von 12 Mitgliedern. Dieſer Antrag wird mit großer Majorität
vom Hauſe angenommen.

Nr. 4.: „Einmalige Schlußberathung des Antrags des Provinzial Ausſchuſſes,
betreffend die Gewährung eines jährlichen Beitrags von 1000 Mark auf die Dauer von
10 Jahren zur Unterhaltung der Suhl-Ellinghäuſer Communal-Chauſſee.“ Referent
Abgeordneter v. Wedell motivirt ausführlich den Antrag und theilt unter Anderem mit,,
daß der Provinzial Ausſchuß bereits die Summe von 80,000 Mark zur Wiederherſtel-
lung jener Chauſſee in chauſſeemäßigen Zuſtand bewilligt habe daß es ſich bei dieſem
Antrag lediglich um eine auf 10 Jahre fortdauernde Beihülfe von 1000 Mark zur
Unterhaltung der Chauſſee handle, welche Bewilligung der Provinzial Ausſchuß nicht
geglaubt habe ohne ſpecielle Genehmigung des Provinzial Landtages ertheilen zu ſollen
und empfiehlt Annahme des Antrages. Abgeordneter v. Heppe bittet gleichfalls indem
er das Unvermögen des Kreiſes Schleuſingen, ſowie der dazu gehörigen einzelnen Ge-
meinden näher darlegt, den Antrag anzunehmen. Nach weiterer kurzer Discuſſion, in
welcher die Abgeordneten Dr. v. Schlieckmann und Dr. Lucius für und die Abgeord
neten v. Breitenbauch und v. Lingenthal gegen die Annahme des Antrages ſprechen,
wird derſelbe vom Hauſe angenommen.

Nr. 5.: „Einmalige Schlußberathung des Antrags des Provinzial Ausſchuſſes
wegen Abänderung des Reglements für die Provinzial Hauptkafſe.“ Referent, Ab-
geordneter Brecht ſchlägt Abſchaffung der Soll Ausgabe Controlle, Einſchränkung der
Soll Einnahme Controlle und Ergänzung des Kaſſen Reglements durch Einführung
eines Gegenjournals für Einnahme und Ausgabe, ſowie Einführung eines beſondern
Journals für die Vermögensverwaltung vor. Sämmtliche Vorſchläge werden vom Hauſe
angenommen.

Nr. 6.: „Einmalige Schlußberathung des Verwaltungsberichtes von Altſcherbitz.“
Referent Abgeordneter v. Wedell, befürwortet die dem Director, Profeſſor Dr.

Köppe bereits am 1. Juli 1877 vom Provinzial Ausſchuſſe übertragene Verwaltung
des Gutes Altſcherbitz unter Controlle der Bau Commiſſion zu genehmigen und die
Functionen der Bau Commiſſion nunmehr auf den Provinzial Ausſchuß übergehen zu
laſſen. Excellenz v. Kroſigk Poplitz giebt weitere Mittheilungen über Stand und Fort
gang des Neubaues der Anſtalt zu Altſcherbitz und empfiehlt Annahme des Antrags.
Abgeordneter Dr. ucius bedauert daß die Vorlage nicht bis zur Berathung des Etats
zurückgeſtellt iſt und befürchtet, daß die jetzige Stellung des Directors Dr. Köppe eine
viel zu umfaſſende, allzuſchwierige und darum höchſt bedenkliche ſei, und beantragt
Punkt 1. des Antrages vom Referenten nicht anzunehmen dafür dem Vorſitzenden der
BauCommiſſion event. dem Landes Director die Leitung der wirthſchaftlichen Geſchäfte
zu übertragen. Excellenz v. Kroſigk- Poplitz weiſt die Unmöglichkeit der Trennung der
techniſchen von der wirthſchaftlichen Leitung jener Anſtalt nach und empfiehlt dringend,
Punkt 1. des Antrags anzunehmen. Derſelbe wird vom Hauſe genehmigt. Zu Punkt
2. des Antrages ſtellt Abgeordneter v. Holleuffer den Zuſatzantrag: „die Functionen
der Bau Commiſſion auf den Provinzial Ausſchuß übergehen zu laſſen ſobald die bis
zum heutigen Tage veranſchlagten Gebäude fertig geſtellt ſind.“ Punkt 2. des Antrages
wird in dieſer Faſſung vom Hauſe mit großer Majorität angenommen. (Excellenz
v. Kroſigk Poplitz übernimmt den Vorſitz.) Vorſitzender ſchlägt vor, noch die Wahl der
Commiſſion für die Anleihe vorzunehmen. Es werden 12 Mitglieder des Hauſes dazu
vorgeſchlagen, Abgeordneter v. Marſchall bittet, die vorgeſchlagenen Abgeordneten durch
Acclamation zu wählen. Der Antrag wird abgelehnt und die Wahl der Commiſſion
bis zur nächſten Plenar Sitzung vertagt.

Hierauf wird die 3. Plenar Sitzung gegen 4* Uhr vom Vorſitzenden geſchloſſen
Die nächſte Plenar Sitzung findet Mittwoch den 10. huj. Vormittags 11 Uhr ſtatt

Aus der Provinz und Amgegend.
Die ſocial demokratiſche Partei hat in der Provinz Sachſen 12,000

Mark geſammelt und mit dem Gelde eine Buchhandlung begründet, welche
den Vertrieb der ſocialiſtiſchen Schriſten leitet.

Jn Betreff der Lagerung und Aufbewahrung von Petroleum
und ähnlichen flüchtigen Mineralölen iſt Seitens des Oberpräſidenten der
Provinz eine Verordnung erlaſſen worden welche die Octsbehörden er
mächtigt, unter Beobachtung der erforderlichen Sicherheitsmaßregeln das
bisher zur Ligecung erlaubte Quantum zu erhöhen, wo das örtliche
Bedürfniß es erfordert, doch bleibt jeder einzelne Fall an die Genehmi zung
der königlichen Regierung gebunden.

Gleichwie in dem unweit Jena belegenen Tautenburger Forſte, hat
auch in den Buchen Hochwaldbeſtänden der Oberförſterei Ziegelroda,
namentlich den Forſtorten „Thonbirken“ und „Breite Saal“ des Unter
forſtes Roßleben im Laufe dieſes Sommers die Raupe des Roſenſpinners
ſich in gefahrdrohenden Maſſen gezeigt und ihre Verheerungen dort über
einen Waldabſchnitt von ca. 1000 bis 1200 Morgen verbreitet. Die
darin liegenden meiſt älteren ſchönen Buchenbeſtände ſind ſo vollſtändig
entlaubt, daß man ſich bei dem Anblick der kahlen Zacken und Wipfel
der Bäume in den Winter hineinverſetzt glaubt.

Die Berlin Hamburger Bahn hat in Folge ſchiedsrichterlicher Ent-
ſcheidung an die Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn eine Eatſchädigung
aus Concurrenz Verkehr von 400,000 Mark nebſt Zinſen zahlen müſſen.
Für die Actionaire der letzteren Geſellſchaft wied dieſe Nachricht von Jn-
tereſſe ſein, indem durch die Zahlung faſt die Mindereinnahmen des lau-
fenden Jahres gedeckt werden.

Dem Fußgendarm Ständer zu Benneckenſtein iſt von dem „All-
gemeinen deutſchen Jagd Schutz Vereine“ für erfolgreiche Ergreifung
von Wilddieben eine Prämie von 100 Mark gezahlt worden.

Naumburg. Die ſeit einigen 30 Jahren beſtehende große Zucker
fabrik im Dorfe Tümpling ſtellt mit der diesjährigen Campagne ihren
Betrieb ein. Einen Erſatz für dies Unternehmen zu beſchaffen, iſt unge
achtet aller Verſuche noch nicht möglich geweſen.

Sangerhauſen. Die Stadt Sangerhauſen hat bis j tzt noch kein
Kriegerdenkmal. Um nun aber andern Orten nicht nachzuſtehen will ſie
zum Andenken an unſere tapfern Kämpfer in den letzten Kriegen gleich
falls ein ſolches Denkmal errichten. Durch freiwillige Beiträge kamen
bereits ſchon ein 1492,92 die zunächſt bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
verzinslich angelegt wurden. Jn letzter Zeit iſt dieſe Angelegenheit weiter
gefördert, indem unſere ſtädtiſchen Behörden den noch disponiblen Spar



kaſſevüberſchuß aus dem vergangenen Geſchäftsjahre in der Höhe von
2422,80 zur Errichtung des bezeichneten Denkmals bewilligt haben.

Cötben, 8. Ociober. Jm Deſſauer Kreiſe ſind ſeit Kurzem meh
rere Fälle von tödtlich verlaufener Vergiftung durch Karbolſäure vorge-

kommen. Dieſe Vergiftungen ſind durch Verwechslung der Arzneigläſer
bei dem Eingeben von Arzneien entſtanden. Zur möglichſten Verhütung
ſolcher Verwechſelungen hat die herzogl. Regierung jetzt verordnet, daß
ſämmtliche Apotheker des Landes bei der Verabreichung concentrirter Lö-
ſungen von Karbolſäure den Empfänger zur Vo ſicht zu erwahnen und
das die Löſung enthaltene Arzneiglas mit der Vorſichts Et'quette zu ver-
ſehen haben.

Vermilſchtes
Kaſſel, 3. October. Der Kampf gegen die Lebensmittelverfälſchung

iſt nun endlich auch ſeitens unſerer ſtädtiſchen Behörden durch Creirung
der Stelle eines Chemikers dem die Kontrole über die Konſumartikel auf-
gegeben wird, eröffnet worden. Die Summe, welche man zu dieſem löb-
üchen Zwecke ausgeworfen hat, iſt zwar keine große (3000 Mark), aber
das Vorhandenſein einer Kontrole allein ſchon wird den Faälſchern einen
heilſamen Schrecken einjagen und den Jndifferentismus des konſumirenden
Publikums zum Heile Aller etwas aufruttein. Ganz gut iſt denn auch
der Beſchluß des Bürgerausſchuſſes, die Kontrolbehörde mit den Mitteln
und der Befugniß auszuſtatten, gegen die Faälſcher ſofort ſtrafrechtlich vor

gehen zu dürfen (Weſer ZeitungWürzvurg. (Wurſt- und Bierfälſcher). An einem der letzten
Abende hatten ſich in einem Spezereiladen des Mainviertels mehrere Kun
den eingefunden, über welche hinweg der Haueknecht einer hieſigen Reſtau-
ration in aller Eile fünf Pfund Kartoffelſtärkemehl verlangte. Auf die
Frage eines Bekannten, zu was denn das Zeug zu brauchen ſei, äußerte
der Haueknecht in aller Unſchuld, daß dieſes zur Füllung von Bratwürſten
gehöre, auf welche bereits von Gäſten gewartet würde. Einer der Anweſen-
den ſetzte die Polizeianwaltſchaft von dem Vorgefallenen in Kenntniß und
ehe das famoſe Product vergriffen war, hatte dieſe ſich käuflich in den
Beſitz von einem Paar „geſtäriter“ Vratwürſte geſetzt. Bei der Unterſuchung
wurde die Fälſchung auf das Beſtimmteſte feſtgeſtellt und die Angelegenheit
dem Staatsanwalte übergeben. Das königliche Landgericht Sternberg
hat den Bräumeiſter. des Grafen v. Toerring Seefeld Jttenbach wegen
Verletigabe verdorbenen Bieres zu 2100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt und
auf Confiscation von 990 Hectoliter Bier erkannt. Der mitangeklagte
Graf v Toerring und deſſen Verwalter wurden freigeſprochen.

New York. (Ein Perſonenzug der Union Pacificbahn geplündert.)
Bei der Station Big Springs, Nebraska (160 Meilen öſtlich von Cheyenne)
wurde, wie bereits kurz gemeldet, in der Nacht des 18. September ein
oſtwärts gehender Paſſagierzug der Union Pacificbahn von dreizehn mas-
kirten Räubern angehalten und geplündert. Die Räuber kamen am Abend
nach der Station und nahmen von dieſer vollſtändigen Leſitz. Sie riſſen
die Telegrapheninſtrumente heraus und demolirten die Leitungsdrähte. Dann
hängten ſie ein rothes Licht aus, damit der Train, der etwa um 11 Uhr
ankam dort anhalte. Einer der Kondukteure ſtieg ab, um zu ſehen, was
man wolle, als ihm mit Revolvern bewaffnete Männer entgegentraten, die
ihm Handſchellen anlegten. Der Locomotivführer und der Heizer wurden
gefangen genommen und an jede Waggonthüre wurde eine Schildwache
poſtirkt Der Stationsagent wurde gezwungen, an die Thüre des Expreß-
waggons zu klopfen; als dieſe für ihn geöffnet wurde ſtürmten die Räuber
hinein überwältigten den Boten und ergriffen Beſitz vom Waggon dem
ſie 65 000 Doll, gemünztes Geld und etwa 500 Doll. in Papiergeld ent
nahmen. Die für Wertheffecten beſtimmte Spinde, die ſtationär iſt, wurde
von den Räubern nicht berührt. Sie enthielt eine große Geldſumme.
Hierauf wurden die Paſſagiere in dea Waggons durchſucht und ihrer Baar-
ſchaften und Werthſachen beraubt. Es wird behauptet, daß den Laſſagieren
2000 Dollars baar und vier goldene Uhren genommen wurden. Einer
derſelben büßte eine goldene Uhr und 480 Doll. ein. Die Ankunft eines
KFrachttrains ſtörte die Räuber, denn nachdem ſie das Feuer in der Loko-
motive ausgeläuſcht hatten ſtiegen ſie zu Pferde und ritten weg, ohne
die im Schiafwaggon befindlichen Perſonen zu behelligen. Die Union
Pacific Eiſenbahn und Expreßcompagnie haben eine Belohnung von
10 (00 Doll. für die Ergreifung der Diebe und die Wiedererlangung des
Geldes ausgeſetzt.

Striegau. (Eine reiche Spende.) Fräulein Marie v. Kramſta auf
Muhrau, eine hochgeachtete Dame, von deren Mildthätigkeit bereits eine
Anzahl gemeinnütziger Jnſtitute Zeugniß ablegt, hat in dieſen Tagen der
Provinz Schleſien ein Ceſchenk von 80,000 Thlr. (240.000 Mark) mit
der Beſtimmung überwieſen, daß die Erträge dieſes Kapitals zur Unter
ſtützung an ſolche Lehrerinnen verwendet werden welche durch Krankheit
oder infolge unverſchuldeter Umſtände an ihrer Berufsthätigkeit gehindert

ſind. (Schleſ. ZtgPeſt. (Der türkiſche Sattel.) Die hieſige mediziniſche Fakultät beſitzt
einen Profeſſor der Anatomie, deſſen Schädelmeſſungen ihm einen Namen
gemacht und dem ſeine Schüler trotz ſeiner vielen Schrullen aufrichtig zu
gethan ſind. Dieſer Tage demonſtrirte nun der Profeſſor den menſchlichen
Schädel, nahm das Keilbein zur Hand und erklärte Folgendes: „Sehen
Sie, meine Herren, dieſe Vertiefung hier iſt die sella turcica, der tür-
kiſche Sattel.“ Jm Nu ertönte im Saale ein ſolch' wände- erſchütterndes
Eljenrufen daß es Manchen bedünkte, ſelbſt das im Glasſchranke ſtehende
alte Skelet habe den Vorhang zur Seite geſchoben um zu ſehen, was für
Lärm es in ſeiner ſtillen Behauſung gebe. Von den Figurationen der 240
Knochen des menſchllchen Körpers iſt aber von nun ab gewiß keine einzige
dem Gedächtniſſe der ungariſchen Jünger Aeskulap's ſo feſt eingeprägt, wie
der türkiſche Sattel am Keilbein.

Vom Arbeitsmarkt iſt zu berichten, daß nach einer Mittheilung
aus Eſſen die Kruppſchen Werkſtätten durch große Beſtellungen von
Artilleriematerial ſeitens der kriegführenden Mächte ſo in Anſpruch ge-
nommen ſind, daß namentlich gute Werkſtattsarbeiter, wie Dreher, Hobler,

Schloſſer 2c. in größerer Zahl dort eingeſtellt werden müſſen um die
Lieferungen rechtzeitig ausführen zu können.

Zum Kapitel der Bierverfälſchung. Ein Berliner Agent bewirbt
ſich um die Vertretung einer Kulmbacher Brauerei, die in Berlin noch
nicht eingeführt iſt und empfängt von dieſem Hauſe eine ablehnende Antwort.
Dieſelbe iſt ſo überaus bezeichnend für die Berliner Bierverhältniſſe und
namentlich für das Treiben des größten Theiles der ſogenannten Hierver-
leger, daß wir das diesbezügliche Schreiben nachſtehend im Wortlaut
wiedergeben wollen: „Zu unſerem Bedauern können wir vor der Hand
auf einen Abſatz unſeres Gebräus in Berlin nicht rechnen da wir bei der
notoriſch betriebenen Fälſchung des Kulmbacher Bieres in Berlin, welches
in Flaſchen dort billiger verkauft wird, als wir daſſelbe hier in Gebinden
abgeben, und unſer Bier nur gern rein verkauft wiſſen, lieber auf einen
Umſatz dort verzichten. Erſt wenn dieſe Lierverfälſchung ihre Endſchaft
erreicht hat, wollen wir gern unſer Gebräu dort an den Markt bringen.“

Den Vers zu dieſer Geſchichte werden ſich unſere werthen Leſer wohl

ſelbſt machen können. (B. T.)Die Verdachtsmomente gegen Thierolf in der von Sabatzky ſchen
Mordangelegenheit nehmen faſt mit jedem Tage eine greifbarere Geſtalt an.
Bei der früher in der Wohnung Thierolf s vorgenommenen Hausſuchung
fand ſich auch eine Färbermarke vor, über die er keine Auskunft geben zu
können vorgab. J t iſt nun ermittelt worden daß auf dieſe Marke am
Tage nach dem Morde der Frau von S. Jemand mehrere Kleidungsſtücke
zum Färben übergeben hat. Da nun nicht feſtgeſtellt werden kann, welche
Farben dieſelben früher gehabt und ob ſie identiſch geweſen mit den Sachen
T's., welche von Zeugen bereits genau beſchrieben worden ſind, ſo hat das
Polizei Präſidium in allen Lokalen, wo T. vor dem Morde verkehrt hat,
gedruckte Plakate anheften laſſen, die eine Aufforderung an alle Diejenigen
enthalten welche Angaben über die Farbe und den Schnitt der früheren
Kleidung Thierolf's machen können.

Den Fälſchern von Lebens- und Genußmitteln in Berlin rückt die
Polizei jetzt ſehr ſcharf auf den Leib und die Entdeckungen, die ſie dabei
macht, laſſen in geradezu haarſträubender Art erkennen, in wie rückſichts
loſer Weiſe von vielen Fabrikanten gegen Geſundheit und Leben der Mit-
menſchen gefrevelt wird. Zu den vielen bereits zur Ahndung feſtgeſtellten
derartigen Fälſchungen iſt neuerdings auch diejenige der Fruchtbonbons hin
zugetreten, von denen ein Poſten bei einem Materialwaarenhändler mit Be
ſchlag belegt worden iſt. Auch die von den Hausfrauen auf den Märkten
ſo gern gekauften ſogenannten Ziegenkäſe zu 25— 30 Pf. das Stück werden
augenblicklich einer Prüfung unterzogen, weil man Unmaſſen von Kalk
darin vermuthet.

Welcher Mißbrauch mit Heirathsgeſuchen getrieben wird, darüber
ertheilt ein „Reingefallener“ in der Dresdener Preſſe nähere Aufſchlüſſe,
von denen wir an dieſer Stelle Notiz nehmen wollen weil der betr ffende
Heirathsvermittler ſein Heim in Berlin hat. Der geprellte Heirathsluſtige
ſchreibt: Jch las in einer ſüddeutſchen Zeitung folgende Anzeige: „Heiraths
geſuch. Eine junge Dame, verm. 19 Jahre alt, wünſcht ſich zu ver
heirathen. Weitere Auskunft ertheilt der Kaufmann L. Körner, Berlin,
Reichenberger Straße 169.“ Jch wandte mich an Herrn Körner um ge-
nauere Mittheilungen und erhielt folgenden Brief: „Ew. Wohlg. Zuſchrift
iſt mir geworden und erbiete ich mich, Jhnen in beregter Angelegenheit mit
geeigneten Mittheilungen zur Hand zu gehen. Ich werde behufs erforderlicher per
ſönlicher Beſprechung meine Frau nach dort ſenden oder ſelbſt erſcheinen, und
erſuche ich Sie, mir mitzutheilen, an welchem Tage Jhnen der Beſuch an
genehm iſt ferner wollen Sie den Betrag zur Reiſe einſenden. Jndem
umgehende Antwort erwarte, zeichne achtungsvoll L. Körner, Kaufm.
An dieſrm Briefe hafteten 2 Mark Poſtnachnahme, die ich der Kurioſität
halber bezahlte. Nachdem ich jedoch den unverſchämten Inhalt geleſen,
ſchrieb ich an den „Kaufmann“, indem ich ihm ſeine auffallende Geſchäfts
gebahrung vorhielt: falls er mir nicht binnen drei Tagen die nachgenom-
menen 2 Mark nebſt 60 Pfennig Porto franko zurückerſtatte, würde ich
ihn bei der Behörde denunciren. Hierauf empfing ich folgenden Brief nebſt
Freimarken für eine Mark: „Jch ſende Jhnen Jhren Brief retour, ferner
abzüglich entſtandener Auslagen 1 M. L. Körner Der kleine Betrag
meines Verluſtes ſo meint der Dresdener machte eine gerichtliche
Klage unpraktiſch, doch hoffe ich, durch Veröffentlichung dieſem und ähnlicher
„Geſchäftsleuten“ wenn nicht das Handwerk zu legen, ſo doch die Behörden
darauf aufmerkſam zu machen und etwaige Heirathscandidaten zu warnen.

Ein verwegener Einbruchsdiebſtahl iſt in der Nacht zum 2. d. M.
beim Uhrmacher B. in der Alexanderſtraße in Berlin verübt worden. Den
Dieben fielen 54 Damenuhren, mehr als 20 goldene Anker und viele

oldene und ſilberne Cylinderuhren, ein Kaſten mit ſchweren Uhrketten,Schüſſeln Medaillons u. dergl. zur Beute. Der Werth des geſtohlenen

Gutes beläuft ſich auf mehrere Tauſend Mark. Die eifrigſten Nachfor
ſchungen haben noch nicht zur Ermittelung der Diebe geführt, die dem
Vermuthen nach mit dem koſtbaren Raube Berlin verlaſſen haben, um die
Verſilberung anderwärts zu bewirken.

Als ein erfreuliches Zeichen daß die Beſtrebungen der heimiſchen
Induſtrie im Auslande mit ihren Erzeugniſſen auch bezüglich der Neuheit
und geſchmackvoller Form zu concuriren, nicht ohne Erfolg bleiben, ver
dient es hervorgehoben zu werden, daß die Berliner renommirte Fabrik
für Gaskronen und Beleuchtungsgegenſtände von Schäffer und Hauſchner
die Lieferung der geſammten Beleuchtungsgegenſtände für die neue große
Paſſage in Genua „Gallerie Mazzini“ erhalten hat.

Vom Rhein, 1. October. Alle Nachrichten aus den Wein bauen-
den Bezirken vom Rhein, von der Nähe, der Moſel, aus der Pfalz e.
ſtimmen darüber überein, daß die wiederholten Nachtfröſte gegen Ende
des September ganz außerordentliche Verheerungen in den Weinbergen
angerichtet haben. Die noch nicht vollſtändig in den Wein gegangenen
Trauben ſind meiſt erfroren.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 122. Slück des Merleburger Kreisblatts 1877.
Wittlich, 4. Oktober. (Große Feuersbrunſt.) Während unſere

Einwohner ſich kaum von den Schreckniſſen des Prandes der vorigen Woche
erholt hatten, erſcholl geſtern genau um die nämliche Stunde, wie damals,
Feuerlärm und die ganze rechtsſeitige Oberſtraße vom Poſthauſe an ein
Theil der linksſeitigen Häuſer, ſowie die linksſeitige Neuſtraße ſind nieder
gebrannt. Das Poſihaus und das Hotel Loſen ſind gerettet worden.
Circa vierzig Gebäude mit Meobilien ſind total zerſtört, mit Schaden von
mindeſtens dreimal Hunderttauſend Mark. Wäre die Hülfe unſerer Nach
bargemeinden nicht ſo frühzeitig eingetreten, dann waren die Folgen uner-
meßlich und der größte Theil der Stadt verloren. Die Urſache des aus-
gebrochenen Brandes iſt amtlich noch nicht ermittelt.

Auf dem Gebiete der Kochapparate wird eine Neuerung von allen
Hauséfrauen mit Freuden begrüßt werden. Dieſe ſtellt ſich in einer trans-
portablen Maſchine höchſt einfacher Konſtruktion dar, die in der größten
und kleinſten Küche leicht mit Vortheil aufzuſtellen iſt. Dieſer Spar Koch-
apparat das dürfte wohl ſein rechter Name ſein iſt in allen Größen
herſtellbar; er beſteht weſentlich in einem länglich viereckigen Kaſten aus
Eiſenblech mit verſchiebbaren Roſten und einer entſprechenden Ventilation,
und iſt bei ſeiner Einfachheit leicht zu handhaben. Man kann darin bei
ſtets gleichmäßiger Gluthitze aufs Schnellſte kochen, backen und braten, und
was die Feuerung betrifft, ſo iſt dieſelbe mit einem eigens präparirten
Koaks innerhalb 24 Stunden mit 5 Pfennig für eine Familie zu beſtreiten.
Aus der vorſtehenden Darſteklung ergiebt ſich bei der Benutzung des Appa-
raths ein zwiefacher Vortheil an Zeit und Geld. Auch die Zweckmäßigkeit
des Apparats erſcheint zweifellos denn es iſt offenbar eine angenehme
Sache mit ſo wenig Mühe und Koſtenaufwand auch ohne Feuersgefahr
ſich ſtets das Waſſer heiß und die Speiſen Tag und Nacht warm halten
zu können. Die Maſchine welche durch die Firma Carl Hinze Hedemann-
ſtraße Nr. 11 in Berlin, zu beziehen iſt dürfte ſich bei dieſen Vortheilen
und einem mäßigen Preiſe bald allgemeinen Eingang in unſeren Haus

haltungen verſchaffen. (B. T.)
Das reichhaltigſte und billigſte Journal ſeiner Art.

Soeben gehen uns die erſten Hefte des neuen (ſechsundzwanzigſten)
Jahrgangs des Familienjournals „Jlluſtrirte Welt“ (Stuttgart,
Verlag von Eduard Hallberger) zu und ſind wir wirklich überraſcht über
das was von Seiten der Verlagshandlung in dieſem neuen Jahrgang
geboten wird.

Nicht allein, daß derſelbe in Text und Bild, wie ſchon aus dieſen
erſten Heften erſichtlich, ganz Ausgezeichnetes enthält wir machen nur
auf die beiden überaus ſpannenden großen Romane „Der Vampyr“
von Hans Wachenhuſen“ und „Gräfin Sibylla“ von Alexander
Römer neben dem reichen ſonſtigen Jnhalt aufmerkſam daß ferner
die Prämiengaben ganz beſonders werthvoll ſind, wir nennen nur
als Stahlſtichprämie: Kurzbauer's „Die ereilten Flüchtlinge“,
ein Bild, welches in ganz Europa Aufſehen erregte und den Ruhm ſeines
Meiſters begründete: nicht genug alles deſſen hat die Verlagshandlung
auch noch, ermuthigt durch den großen Abonnentenzuwuchs, deſſen ſich
der Jubiläums- Jahrgang zu erfreuen hatte, den bisher ſchon über
aus billigen Heftpreis von 35 Pf. auf nur 30 Pf. ermäßigt.

Es iſt dies eine ſolch' außerordentliche Leiſtung, daß die Verlags-
handlung jetzt mit vollſtem Rechte die „IJlluſtrirte Welt“ als das reich
haltigſte und billigſte Journal ſeiner Art bezeichnen kann, eine
Leiſtung, welche die vollſte Anerkennung auch von Seiten der Preſſe
verdient. Dieſe glauben wir am beſten auszuſprechen wenn wir allen
unſeren Leſern den eben beginnenden neuen Jahrgang der „Jlluſtrirten
Welt“ zum Abonnement auf's Wärmſte empfehlen. Für einen unglaublich
billigen Preis erhalten ſie hier eine Fülle der gediegenſten Unterhaltung
und Belehrung für Haus und Familie.

cent

Politiſche Kundſchau.
Das Programm für die Rückreiſe Kaiſer Wilhelms von Baden-

Baden nach Berlin iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: Abfahrt von Baden am
18. d. M., Nachmittags 42 Uhr, Ankunft in Frankfurt a M. Abends
8 Uhr 20 M. Empfang auf dem Bahnhof ſeitens der Generale, Regiments-
Commandeure und der Spitzen der Civilbehörden demnächſt Fahrt nach
dem Logis des Kaiſers im Gebäude der Oberpoſtdirection, Zapfenſtreich und
Fackelzug. Am 19. d. M. Morgens 10 Uhr Fahrt nach dem Römer und
dem Dome, Umfahrt in der Stadt zur Befichtigung der be den neuen
Mainbräcken des Theaterhaues und der Vörſe, um 12 Uhr Beſichtigung
des zoologiſchen Gartens und kleines Frühſtück daſelbſt. Rückkehr nach dem
Logis, Abends 8 Uhr Soirée mit Ball und Souper im Saalbau. Am
20. Morgens 9 Uhr Abreiſe von Frankfurt a M. per Extrazug, Ankunft
in Berlin auf dem Potsdamer Bahnhofe Abends 88 Uhr. Empfang
und Begleitung finden auf der Rückreiſe nicht ſtatt.

Aus Marienburg vom Montag, 8., Abends meldet „W. T. B.“:
Der Kronprinz iſt heute Abend 6 Uhr hier eingetroffen und von dem
Ober Präſidenten von Horn dem commandirenden General, dem Landrath
und dem Bürgermeiſter auf dem Bahnhofe empfangen worden. Die Stadt
war illuminirt, vom Schloßthurm ſirahlte bengaliſches Feuer und electriſches
Licht. Kurz nach der Ankunft erfolgte im Schloſſe die Vorſtellung des
Centralcomites. Das Souper wurde im kleinen Remter eingenommen.
Nach demſelben wurde dem Kronprinzen ein Fackelzug von der Bevölkerung
dargebracht.

Fürſt Bismarck iſt am 8. früh nach Varzin abgereiſt. Dorthin
folgt ihm in nächſter Zeit der Geh. Rath Vucher. Der Reichskanzler ge
denkt bei ſeiner Rückkehr ſeine neue Wohnung zu beziehen und dann ſeine
Geſchäfte in vollem Umfange wieder aufzunehmen.

Die Vorarbeiten für eine Rechts anwalts- Ordnung ſind im
Reichs Juſtizamt ſo weit gefördert, daß eine Vorlage in der nächſten
Seſſion des Reichstages zu erwarten ſteht. Der Stand der Arbeiten be
züglich einer Reform der Actien Geſetzgebung läßt jedoch eine Vorlage
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r dieſer Materie für die nächſte Seſſion noch nicht mit Beſtimmtheit
erwarten.

Bezüglich der Vorarbeiten für eine Reviſion der Gewerbeord-
nung wird uns anderen Nachrichten gegenüber verſichert daß die bezügliche
Vorlage zwar nicht zu denjenigen gehören wird, mit welchen der Bundesrath
ſich zuerſt zu beſchäftigen haben wird die Abſicht aber, eine ſolche Vorlage,
wenn irgend thunlich, auch in der nächſten Reichstags Seſſion einzubringen,
iſt nicht aufgegeben worden.

Berlin, 8. October Heute Mittag iſt der Bundesrath zur erſten
Plenarſitzung wieder zuſammengetreten. Auf der Tagesordnung ſtanden 14
Gegenſtände, welche weſentlich die Organiſation der Arbeit im Bundesrathe
ſelbſt betrafen. Als neues Mitglied der oberſten Reichsbehörde trat Herr
v. Ruthard, der neue bairiſche Geſandte an Stelle des Herrn v. Perglas
ein. Mit Letzterem zugleich iſt auch der den bairiſchen Bundesraths
mitgliedern ſubſtituirte Miniſterialrath v. Landgraf ausgeſchieden, welcher
zum Director der Reichsbankfiliale Nürnberg ernannt worden iſt.

Die zweite heſſiſche Kammer iſt auf den 13. October nach Darmſtadt
zu einer Seſſion einberufen worden.

Ausland.
Die Unterſuchungen, die in Wien wegen Waffenſchmuggels

ſtattfinden beginnen ſeltſame Dinge zu Tage zu fördern. Wenn eine An-
deutung auf Wahrheit beruht, dann war der ſiebenbürger Putſchverſuch
eigentlich nur dazu beſtimmt, um als Maskirung desjenigen zu dienen,
was in Wirklichkeit ausgeführt werden ſollte. Der Schwerpunkt des un
leugbar beſtandenen Complots lag aber nicht in Siebenbürgen auch nicht
in dem Einbruchsverſuche in Rumänien ſondern weiter nördlich in Polen.
Warſchau, Lemberg und Poſen ſind die Centralſtellen, in welchen die
Fäden zuſammenlaufen, welche man in Wien jetzt bloszulegen beginnt. Die
vorzeitige Entdeckung des ſiebenbürger Putſchverſuches ſoll auch keineswegs
die Urſache, ſondern die Wirkung davon ſein, daß man ſich jetzt eingehend
mit den polniſchen Dingen beſchäftigt. Jn Wahrheit geſchah Letzteres freilich
ſchon ſeit langer Zeit und man bringt die Aufmerkſamkeit, mit der deutſche
Organe alle polniſchen Angelegenheiten behandelten, in directen Zuſammen
hang mit den gegenwärtigen Vorgängen. Mit anderen Worten die deutſche
Reichsregierung war wieder einmal zu allererſt und aufs Genaueſte von
den im Oſten und Südoſten Europas ſich abſpielenden Jntriguen unter
richtet und von Berlin aus wurden die entſprechenden Warnungen nach
Wien ſowohl wie nach Bukareſt und nach GorniiStuden in Bulgarien
gerichtet. Der Umfang und die Tragweite des Complots ſind noch nicht
bekannt. Die Unterſuchung iſt ſchwierig denn man glaubt zu wiſſen, daß
Diejenigen, die bisher direct agitirten und die man theils erforſcht hat,
theils zu erforſchen hofft, lediglich Strohmänner, oder richtiger geſagt:
bloße Werkzeuge waren während die vermuthlichen Urheber und Leiter des
geplanten abenteuerlichen Unternehmens in hohen Kreiſen geſucht werden,
aber bis jetzt noch nicht mit Sicherheit entdeckt werden konnten.

Paris. Ganmbetta iſt laut einer dem „W. T. B.“ vom 8. d. aus
Paris zugehenden Mittheilung, wegen ſeines Wahlmanifeſtes auf nächſten
Freitag vor das Zuchtpolizeigericht vorgeladen worden. Außerdem findet
morgen vor dem Pariſer Appellgerichte in zweiter Inſtanz die Verhandlung
wegen der in Lille gehaltenen Rede des republikaniſchen Parteiführers ſtatt,
ſo daß die durch denſelben verletzte „moraliſche Ordnung“ ihre volle Süh
nung erhalten dürfte. Freilich genügt den Bongpartiſten die mit Sicher-
heit bevorſtehende Verurtheilung ihres Gegners nicht iſt ſie verlangen vielmehr
mit Ungeſtüm, daß derſelbe ſchon jetzt unſchädlich gemacht und insbeſondere
durch unverzügliche Verhaftung verhindert werde, in einer heute ſtattfinden
den Wählerverſammlung im Circus des Chäteau d'eau Platzes zu er
ſcheinen. Da die Wahlperiode geſtern abgelaufen iſt, wird dieſe Verſamm
lung, wie dem „W. T. B.“ vom 9. d. gemeldet wird, den Character
einer Privatréunion tragen, und haben zu derſelben nur mit perſönlichen
Einladungen des Veranſtalters verſehene Perſonen Zutritt. Es ſind jedoch
mehrere tauſend Einladungen ergangen, ſo daß die Worte Gambetta's
immerhin genügenden Wiederhall finden werden. Der von der Regierung
des Marſchalls Mac Mahon anſcheinend am meiſten gefürchtete Candidat
wird denn auch nicht unterlaſſen, ſeinen bereits zum „geflügelten Worte“
gewordenen Ausſpruch zu commentiren, daß dem Chet der Executivgewalt
nach den Wahlen nur die Alternative übrig bleiben würde, „ſich zu unter
werfen oder abzutreten.“

London, 8. October. Der Kanzler der Schatzkammer, Northcote,
hat ſich in einer heute zu Exeter gehaltenen Rede in Bezug auf den ruſſiſch-
türkiſchen Krieg dahin ausgeſprochen daß jede der kriegführenden Parteien
die Gelegenheit zu einem friedlichen Arrangement ergreifen könnte, ohne
dabei ihrem militairiſchen Rufe zu ſchaden.

Die italieniſche Regierung hat den Cabineten eine vertrauliche
Mittheilung zugehen laſſen in welcher ſie betont, daß Herr Crispi in
keiner Weiſe beauftragt geweſen, ſich zum Organ ihrer Politik und ihrer
Jntentionen zu machen. Die italieniſche Regierung erkennt zwar an, daß
der Grundton der Aeußerungen Crispis dieſe ihre Politik treu wiederge
geben, aber ſie verwahrt gegen das Detail und die Form.

Jn Madrid wurden am 7. Abends 9 Perſonen, bei denen Waffen
und Munition vorgefunden wurden verhaftet. Da dieſelben Widerſtand
leiſteten, kam es zu einem Zuſammenſtoß, wobei eine Perſon getödtet,
eine andere verwundet wurde. Die gerichtliche Unterſuchung iſt ſofort ein
geleitet worden

Der König von Griechenland hat im Einvernehmen mit dem Miniſterium
beſchloſſen, die Kammer zum 22. October einzuberufen. Zugleich hat er
den Wunſch ausgeſprochen das Miniſterium ſolle unverändert in ſeiner
gegenwärtigen Zuſammenſetzung die Geſchäfte fortführen. Am 5H. iſt
ein Freiwilligencorps nach Lamia abmarſchirt. Die Regierung beabſichtigt,
eine National Anleihe von 30 Millionen Drachmen auszuſchreiben.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz:
Wien, 8. October. Die „Pol. Correſp.“ bringt folgende Tele

gramme: Belgrad, den 8. d. Mts. Die Verhandlungen zwiſchen der
ſerbiſchen Regierung und dem ruſſiſchen Agenten ſind in dem Sinne einer
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bereits erzielten ſerbiſch ruſſiſchen Uebereinkunft nunmehr definitiv abge
ſchloſſen worden. Geſtern haben ſich 7 Brigaden nach der Grenze in
Marſch geſetzt. Jn den nächſten Tagen trifft hier aus Gornii Studen ein
Oberſt des ruſſiſchen Generalſtabs ein. Bufkareſt, 8 d. Die Arbeiten
der ruſſiſchen und rumäniſchen Truppen an den Approchen bei Plewna
werden unter der Leitung des Generals v. Totleben auf das Energiſchſte
fortgeſetzt. Die Detachirungen von der Armee vor Plewng zur Armee an
der Jantra ſind durch die aus Rumänien und Rußland nachgerückten
Truppen reichlich erſetzt worden. Die Donau iſt durch heftiges Sturm-
wetter ſo bewegt, daß die Brücken bei Siſtowo und Nicopolis ſeit 2 Tagen
für Fuhrwerke nicht paſſirbar ſind. Konſtantinopel, 8. d. Die Pforte
hat den Miriditenchef Prenk Bib Doda unter der Androhung einer Con-
fiscation ſeines Vermögens nach Conſtantinopel citirt. Athen, 8. d.
Der König hat im Einvernehmen mit dem Miniſterium beſchloſſen die
Kammer zum 22. d. einzuberufen. Der König hat zugleich den Wunſch
ausgeſprochen, das Miniſterium ſolle unverändert in ſeiner gegenwärtigen
Zuſammenſetzung die Geſchäfte fortführen.

Petersburg, 8. October. Officielles Telegramm aus Gornii
Studen vom 7. d. Bei Plewna werden unſere Sappeurarbeiten trotz
Kälte und Regen fortgeſetzt. Die Rumänier haben ihre Laufgräben be
deutend erweitert. Das Feuer iſt auf beiden Seiten eingeſtellt. Auch an
den übrigen Stellen herrſcht Ruhe.

Gornii Studen, 7. October. Heftige Stürme und Regenwetter
haben die Straßen unwegſam gemacht und hindern die Operationen.

Schumla, 8. October. Suleiman Paſcha hat am Donauufer
3 Armeecorps aufgeſtellt. Dieſelben ſtehen unter dem Commando von
Aſſaf Paſcha, Fazli Paſcha und dem des Prinzen Haſſan.

Wien, 9. October. Die Ruſſen haben ihre Poſitionen am Lom
und im Schipkapaſſe verſtärkt und auch bereits für die Vortruppen alle für
die winterliche Jahreszeit erforderlichen Vorbereitungen getroffen bei Plewna
ſind außer den Rumänen auch 6000 Ruſſen jetzt Tag und Nacht mit Erd
arbeiten beſchäftigt. Demnächſt ſollen auch hier und in Nicopolis die vor-
handenen Befeſtigunger zu Brückenköpfen erweitert werden.

Wien, 8. October. Das hieſige Tageblatt meldet aus Belgrad vom
5. d. Der heutige ſerbiſche Miniſterconſeil dem der ruſſiſche Vertreter
Perſiani beiwohnte, hat den Krieg definitiv beſchloſſen Die Kriegserklärung
ſoll erſt in drei Wochen erfolgen bis wohin die Rüſtungen vollendet ſind.
Man glaubt indeß, die Türken werden ohne eine Kriegserklärung abzu
warten und bevor die Serben ihren ſtrategiſchen Aufmarſch vollendet haben,
in Serbien einfallen.

Aus Konſtantinopel, 8. Oktober liegt folgende Depeſche des
„W. T. B.“ vor: Nach der telegraphiſchen Meldung eines Civilbeamten
in Orkhanje hätten 24 türkiſche Bataillone, die einem für Plewna beſtimm
ten Proviantzuge das Geleit gaben, ein ruſſiſches Detachement geſchlagen
und wären in Kiretſch Köprü angekommen um von da aus Tags darauf
ihren Marſch nach Plewna fortzuſetzen. Mehemed Ali Paſcha iſt am
7. in Varna angekommen. Nach einer Meldung des „N. W. Tagebl.“
ſoll er nicht das Kommando über die gegen Montenegro im Felde ſtehenden
Truppen übernehmen, ſondern die an der ſerbiſchen Grenze aufgeſtellte
Armee kommandiren zu welchem Zwecke er ſich demnächſt nach Niſch be
geben werde.

Petersburg, 9. October. Officielles Telegramm aus Gornii Studen,
8. d. Am 5H. wurde von unſerer, auf der Straße nach Osmanbazar
ſtehenden Abtheilung eine fliegende Colonne ſüdlich von Kesrowa gegen das
Dorf Koslubeg entſandt, um die Baſchibozuks für ihre Räubereien und
Mordthaten zu beſtrafen. Die Türken wurden unvermuthet überfallen, er
litten bedeutende Verluſte an Todten und Gefangenen und ergriffen die
Flucht. Das Dorf wurde niedergebrannt. Wir hatten 2 Soldaten todt,
2 Officiere, 10 Soldaten verwundet. Jm Uebrigen herrſcht überall Ruhe.
Das Wetter iſt andauernd ſchlecht

Das Schloß in Savoyen.
Erzählung von Mar v. Schlägel.

(Fortetzung.)
René betrachtete die Steintrümmer. Sie waren aus dem feſteſten

Urgeſtein Savoyens, wie es an der Salève ſchon den Jahrtauſenden ge-
trotzt, die Urſache ſeines Sturzes war unerklärlich, denn aufthauendes
Eis, wie es oft in den Spalten verborgen die Felſen ſprengt, gab es

zu dieſer Jahreszeit nicht mehr und die Brüche waren neu und friſch.
Von Erdbeben hatte man ſeit Jahrzehnten nichts gehört und der ein-
bildungsreichſte Geologe hätte in den Gebirgsformen der Gegend keinen
vulkaniſchen Urſprung nachzuweiſen vermocht.

Nach einer Viertelſtunde hatte René ſich überzeugt, daß eine Wieder
holung des Bergſturzes nicht zu fürchten ſei, und mit Staunen und Grauen
zugleich ſahen ihn die Bewohner von Boyanne in La Favorite bleiben
und ſich dort, ſo gut es bei dem Mangel jeder Hilfe möglich war, häus-
lich einrichten. Dienſtboten zu miethen, war René durch zweierlei ver
hindert durch ſeine Armuth und die Schrecken des Ortes, die jeden
Dorfbewohner aus der Umgegend von La Favorite fortſcheuchten.

René kam nur in's Dorf, wenn er gezwungen war, ſich Mund-
vorrath zu holen. Aber er ſchien mit La Favorite auch die Abneigung
der Dorfbewohner gegen deren Erbauer übernommen zu haben und Jac-
ques hatte überdies dafür geſorgt, daß er nicht für den rechtmäßigen Be
fitzer des Landhauſes, ſondern für einen Menſchen angeſehen wurde,
welcher von dem Wucherer Latour zur Bewachung ſeines Eigenthums
hierher geſandt worden war. Wenn der Berg ſich eine Zeit lang ruhig
verhalte, ſo werde man den alten Latour bald genug zurückkehren und
ſeine Betrügereien auf's Neue wieder beginnen ſehen, meinte Jacques.
Derſelbe hatte um ſo leichteres Spiel, das ganze Dorf gegen den Be-
wohner von La Favorite einzunehmen als ſich faſt jeder Weinbergbeſitzer
über den ſchlauen Latour zu beklagen gehabt hatte, und der Neid that
das Uebrige. Einige Wochen nach dem Ereigniß, welches die ganze Um-
gegend in Schrecken verſetzt hatte, betrachtete man eine Rückkehr Latour's
in ſein vermeintliches Eigenthum faſt wie die ſchwärzeſte ſeiner Uebel-
thaten und René wie den verabſcheuungswürdigſten Spion. Er war es

Boyanne gegen La Favorite und ſeine Perſon zu brechen und zog esvor, ſich ſeine Bedürfniſſe aus entfernter gelegenen Ortſchaften d ber
ſchaffen. So blieb Renéè in ſeiner reizenden Einöde von aller Welt ab-
geſchieden und beſchäftigte ſich vorerſt damit, ſeine bedrohte Beſitzung
ſo weit ſeine Kräfte reichten, von den kleineren Verwüſtungen der Stein
lawine zu befreien, bis ihm das wiederkehrende Vertrauen der Leute in
die Sicherheit ſeines Beſitzes vielleicht din Verkauf einiger Weinberge ge-
ſtarteke und dadurch die Mirrel lieferte, Arbeiter zu dingen und ſein ge
liebtes La Favorite ordentlich und nutzbringend zu bewirthichaften. La
Favorite war mit den neueſten und beſten Werkzeugen aller Art reichlich
verſehen, und ſo ungewohnt angeſtrengte körperliche Arbeit dem jungen
Manne anfangs war, ſo lehrte ihn ſein heller Verſtand und ein, wenn
auch nicht überſtarker, ſo doch ſyſtematiſch ausgebildeter Körper bald
manche Vortheile, wie ſie der in roheren Verhälrniſſen aufgewachſene und
mehr dem Zufall anheimgegebene gemeine Mann oft nur durch jahre
lange Gewohnheit ſich aneignet. Bald lernte er Winde und Karren hand
haben, als ſei er Jahrzehnte lang in einem Steinbruch beſchäftigt geweſen
und nach wenigen Tagen ſchon verkündete eine kleine Steinpyramide auf
einem abgelegenen, unfruchtbaren Acker, täglich wachſend, die Fortſchritte
der Arbeit. Mehr Schwierigkeiten verurſachten Renyé die größeren Blöcke,
wie einer dos Dach und zwei Seiten des Stalles niedergelegt hatte.
Dieſen Felſen, der René's Geſtalt um das Sechsfache überragte, mußte
er, um ihn fort,uſchaffen, zunächſt verkleinern. Mit Hammer und Meißel
hätte man ein Jahrzehnt dazu gebraucht, aber René wußte, daß derlei
Arbeiten durch Sprengungen mit Pulver ſehr gefördert werden. Er ver
ſchaffte ſich daher das Nothwendige, und nachdem er den noch unbeſchä-
digten Theil von La Favorite und die eigenen Gliedmaßen mehrmals in
nicht geringe Gefahr gebracht hatte, lernte er auch hier das richtige Maaß
erkennen und bald verkündete das Krachen der kleinen Minen den Be
wohnern Boyanne's den Erfolg ſeiner Arbeit.

Eines Morgens war René früher als gewöhnlich aufgeſtanden denn
er hatte in den letzten Tagen ſeine Sprengarbeit ſehr fleißig betrieben,
und haufenweiſe harrten die losgelöſten Trümmer ihrer Weiterbeförderung.
Der junge Mann warf einen Blick aus dem Fenſter in das noch von
keinem Sonnenſtrahl durchglühte und belebte Morgengrauen, in das die
zackigen Felſen über ihm düſter wie das Verhängniß emporragten und
mit einem Schlage die Arbeit von Monaten, La Favorite und ihn ſelbſt
begraben konnten. Da ſah er im Hofe unweit des Stalles einen hoh
gewachſenen Mann, welcher ſeine Arbeiten ſehr aufmerkſam zu betrachten
ſchien. René war ſo ſehr daran gewöhnt, daß ſeine ſchöne Wohnung
wie ein verpeſteter Ort von der ganzen Umgebung geflohen wurde, daß
ihn die Anweſenheit eines Menſchen in eine gewiſſe Aufregung verſetzte.
Er verließ, um nicht geſehen zu werden, von der anderen Seite das
Haus näherte ſich hinter dem zerſtörten Stall geräuſchlos dem Eindring-
ling und trat dann plötzlich hinter dem zur Hälfte abgetragenen Fels-
block vor. René erkannte auf den erſten Blick Jacques, den Schiffer
Es mochte wohl die Nachwirkung ihres erſten Zuſammentriffens ſein,
welches René dos unwillkürliche Gefühl eingab, er ſtehe einem Todfeinde
gegenüber. Der Bruder Franceline's trat einen Schritt zurück und ſein
etwa vierzigjähriges wetterhartes Geſicht drückte nicht die angenehmſte
Ueberraſchung aus, als er ſich trotz der frühen Stunde dem Herrn des
Hauſes ſo plötzlich gegenüber ſah. Aber ſofort hatte er ſeine übermüthige
Haltung wieder angenommen und erwartete, die Hände in dem rothen
Leibgurt, etwas ſpöttiſch René's Anrede.

René fühlte ſich unruhig und geärgert und ſeine Worte klangen da
her re als er ſagte:

„Jhr ſeid ja früh auf und habt, wie es ſcheint, wenigervor dem Berg als Eure Rehbe ne o ger Jarvt
Der Schiffer warf Rene einen ſcharfen, mißtrauiſchen Blick zu, dann

ſagte er mit anſcheinender Gleichgiltigkeit:
„Es krachte geſtern Abend ſo ſtark, als ob man ganz Favorite in

die Luſt ſprengen wolle. Da ich heute Morgen wieder weiter ſegle, ſo
ging ich hierher, um zu ſehen ob der Satan das Neſt des alten Latour
noch nicht geholt hat.

„Jhr macht wenigſtens kein Hehl aus Euren freundnachbarlichen
Geſinnungen lachte René zornig. „Wenn mir nun auch an Euch und
dem Guten und Schlimmen, was Jhr dieſem Hauſe wünſcht, herzlich
wenig gelegen iſt, ſo mag es doch immerhin gut ſein, ſeine Leute zu
kennen

Ohne ſcheinbar auf dieſe wenig einladenden Worte zu hören, hatte
Jacques wieder den zerkleinerten Felsblock und die herumliegenden Steine
betrachtet.

„Der alte Latour darf ſich übrigens Glück wünſchen zu Euch,“ be
gann Jacques nach einer Weile wieder. „Jhr habt in ſo kurzer Zeit
und für einen einzigen Mann erftaunlich viel fertig gebracht. Wenn Euch
der da droben nur nicht wieder in's Handwerk pfuſcht fuhr der Schiffer
mit einer ſpöttiſchen Bewegung nach dem drohenden Felſen fort. „Be
zahlt der alte Gauner Euch auch anſtändig?“

„Jch habe ſchon einmal geſagt entgegnete René mit zornbebender
Stimme, „daß ich hier der Herr und nicht der Diener bin. Jch arbeite
nur für mich, und Jhr würdet mir einen Gefallen thun wenn Jhr
Euch nicht ſo viel um mich und mein Eigenthum kümmern möchtet.“

„Pah!“ machte Jacques verächtlich. „Euer Eigenthum! Der Boden,
auf dem Jhr ſteht, gehört uns, denn er iſt uns von dem alten Schurken
Latour durch einen falſchen Eid geſtohlen worden.

„Mag ſein, daß jener Mann nicht redlich an Euch gehandelt hat,“
antwortete René milder, denn er dachte daran daß ihm Franceline daſ-
ſelbe geſagt, „aber Jhr müßt zugeben, daß Niemand mehr ſeines Beſitz s
froh würde, wenn man die Berechtigung deſſelben durch Menſchenalter
rückwärts prüfen wollte. An mich iſt La Favorite auf redliche Weiſe
gekommen, wie es der frühere Beſitzer erworben, das haben er und die
Richter zu verantworten, die es ihm zugeſprochen Uebrigens iſt der
Boden auf dem La Favorite ſteht, ja in Euren Augen ſo gut, wie ent
werthet, und Jhr könnt mich nicht um einen Beſitz beneiden, der beim
nächſten Bergſturz mein Grab werden kann Fortſetzung folgt.)zuletzt müde geworden, das eingefleiſchte Vorurtheil der Bewohner von

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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